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13.9.
Durchgeknallt – Girl, Interrupted

Susannas Freund steht vor der Einberufung nach Vietnam und ihre Eltern erfahren von einer Liaison mit einem befreundeten Highschool-Lehrer. Ein Suizidversuch des deprimierten Mädchens wird rechtzeitig entdeckt. Eltern und Psychiater drängen zur Einweisung in eine geschlossene Anstalt. Statt Therapie warten dort jedoch Tabletten. Wie ihre Mitpatientinnen ordnet auch Susanna sich der selbstbewussten Lisa unter. Nach einem gescheiterten Fluchtversuch glaubt Susanna zu wissen, welchen Weg sie gehen muss, um sich dem Leben stellen. Der autobiographische Film geht das Thema der Selbstfindung einer jungen Frau sehr feinfühlig und unspektakulär an. Obwohl die Handlung ins Jahr 1967 führt, bleibt der besondere Geist der Epoche meist ausgespart, was dem Schicksal der Mädchen jedoch eine Allgemeingültigkeit gibt, die Nachdenken zwingt. Wie so oft wird es als krankhaft angesehen, dass ein junges Mädchen in der Umbruchphase des Erwachsenwerdens mit emotionalen und persönlichen Schwierigkeiten kämpft. Dass der Grund vielleicht nicht in der weiblichen Natur, sondern eher in der männlich orientierten Umwelt liegt, darüber wird jedoch nicht reflektiert. 

USA 1999, 127min.

Regie: James Mangold

Darsteller: Winona Ryder, Angelina Jolie, Whoopi Goldberg, Vanessa Redgrave

Preise: Oscar und Golden Globe für die beste Nebenrolle

27.9.
Jenseits der Stille

In Zusammenarbeit mit der Tinnitus-Klinik Bad Arolsen

Lara ist die Tochter gehörloser Eltern. Nur sie kann sprechen und hören und  fungiert für ihre Eltern quasi als deren Hörrohr zur Welt. Obwohl sie den Kontakt zu Hörenden sucht, fühlt sich das Mädchen in der stillen Welt der Gehörlosen häufig geborgener. Durch ihre Tante Clarissa wird ihre Leidenschaft für die Musik geweckt. Doch ihre neue Liebe stößt auf das Unverständnis der Eltern, denen der Zutritt zu dieser Welt versperrt ist. So führt Laras Entscheidung, ihren eigenen Weg zu gehen, zu einem konfliktreichen und schmerzlichen Ablösungsprozeß.

„Jenseits der Stille“ ist ein leiser, unaufdringlicher Film, aber dennoch beeindruckend und zutiefst bewegend. Die Regisseurin zeichnet mit brillanten Darstellern ein nachvollziehbares Bild der Situation gehörloser Menschen in unserer Gesellschaft, ohne jedoch in eine Behinderten-Melodramatik zu verfallen. Um eine möglichst große Authentizität zu erzielen, wurden gehörlose Schauspieler für die Rolle der Eltern verpflichtet.

Deutschland 1996, 109min

Regie: Caroline Link

Darsteller: Sylvie Testud, Howie Seago, Emmanuelle Laborit, Sibylle Canonica

Preise: Filmband in Silber für Film und Darsteller

4.10.
Die Unberührbare

Einst war sie als Schriftstellerin erfolgreich und Vorbild der jungen Linken. Doch die Zeiten ändern sich. Ihre Bücher werden nicht mehr gelesen, der erstickende Mantel des Vergessens hat sich über sie gelegt. Die letzten Wochen im Leben der Hanna Flanders sind Tage des seelischen Verfalls: Ein letztes Mal macht sie Station bei Familie und Freunden. Der Fall der Mauer ist Anlass für Hanna, nach Berlin zu ziehen. Doch ihr Weltbild ist so überholt wie abstrus. Als sie dies erkennt und keinen Halt mehr in ihrem maßlosen Nikotin- und Tablettenkonsum findet, bringt sie sich um. "Die Unberührbare", in Schwarzweiß gehalten, ist bislang Roehlers bester Film und sein reifster. Allein die Tatsache, dass der Regisseur hier die letzten Wochen des Lebens seiner Mutter (Hanna Fladers alias Gisela Elsner), nachzeichnet, verdient Beachtung und Anerkennung. Doch darüber hinaus ist "Die Unberührbare" auch die glänzend geschriebene und inszenierte Studie eines zutiefst verzweifelten Menschen, dem sämtliche Werte aus den Händen gleiten, vom beruflichen Erfolg über die Familie bis hin zu Freundschaften und der eigenen Selbstachtung.

Deutschland 1999. 100min

Regie: Oskar Roehler

Darsteller:  Hannelore Elsner, Vadim Glowna, Jasmin Tabatabai, Charles Regnier, Nina Petri

Preise: 2 Filmpreise in Gold für besten Film und beste Hauptdarstellerin

11.10.
Heimweg

Seit vielen Jahren kommt der Geschäftsmann Luo erstmals wieder in sein Heimatdorf. Sein Vater ist gestorben und seine Mutter besteht auf der alten Tradition, den toten Vater zu seiner letzten Ruhestätte zu tragen. Zunächst begreift Luo ihre Beweggründe nicht, liegt doch Schnee in den Bergen und das Krankenhaus ist meilenweit entfernt. Aber als sich Luo sich an die Zeit erinnert, in der seinen Eltern ein Paar geworden sind, beginnt er langsam zu verstehen. Regisseur Yimou konzentriert sich ganz auf die vergangene Liebe, die er nostalgisch in prachtvollen Rot- und Goldtönen malt, Farben, die in Yimous Heimat traditionell eine sehr bedeutende Rolle spielen. Um so schmerzhafter unterstreicht das Schwarzweiß der Gegenwart, wie wenig Farbe der Welt ohne zarte Romanzen wie diese bleibt, wo ein heimliches Kopfnicken, das Verschenken einer Haarspange oder eine liebevoll zubereitete Schüssel voller Maultaschen die äußersten Flirtgrenzen markieren. Nach „Lebewohl, meine Konkubine“ und „Die Rote Laterne“ schenkt Yimuo seinen Zuschauern wieder eine ergreifende Liebesgeschichte.

China 1999; 100min

Regie: Zhang Yimou

Darsteller: Zhang Ziyi, Sun Henglei, Zheng Hau. Zhao Yuelin, Li Bin, Chang Bette

Preise: Silberner Bär Berlinale 2000

25.10.
Viehjud Levi
Arsenal

In Zusammenarbeit mit dem Verein „Rückblende – Gegen das Vergessen e.V.“

Mit ruhigen Einstellungen beschreibt der Regisseur den Alltag der Bauern im Schwarzwald, die sich abends im "Bären" zum Bier treffen. Bereits in der dritten Generation ist der Viehhändler Levi unterwegs, geachtet und respektiert. Doch mit dem Ingenieur Kohler, der eine Bahnstrecke reaktivieren soll, hält die neue Zeit Einzug. Aggressiv setzt er Volksempfänger und Hakenkreuzfähnchen im Wirtshaus durch. Als Repräsentant der neuen Macht gewinnt er an Einfluss und langsam kommt der Prozess der Ausgrenzung Levis in Gang.

 „Viehjud Levi“ ist Parabel darüber, wie die Nazi-Herrschaft von abgelegenen Gegenden Besitz ergriff und wie die Juden als Sündenböcke vertrieben wurden. Er überzeugt, weil es nicht um SA-Horden geht, sondern um Zivilcourage und Opportunismus im Kleinen. Der Film verweist, bei allem Verständnis für die Motive der „Mitläufer“, dass es immer auch die Chance auf Gegenwehr gab – wenn auch mit persönlichen Risiko. Er ist somit ein aktueller Beitrag zur Diskussion über die Bedingungen, Unrecht entgegenzutreten – und die Risiken des Scheiterns, wenn man den Mut dazu nicht aufbringt.

Deutschland, 1999, 95min.

Regie: Didi Danquart

Darsteller: Bruno Cathomas, Caroline Ebert, Martina Gedeck, Eva Matthes, Ulrich Noethen

8.11.
Ein heißer Coup

Altenpflegerin Caro hat vorn langweiligen Kleinstadtleben inklusive Ehemann Wayne die Nase voll. Als der Schlaganfall-Patient Henry vom überfüllten Gefängnis in ihr Altenheim überführt wird, ahnt Carol sofort, dass der angeblich fast komatöse Ex-Bankräuber sich bester Gesundheit erfreut. Doch erst nachdem Carol ihn samt Rollstuhl in einen Fluss geschubst hat, erwacht Henry zu neuem Leben und Carol entdeckt bei ihm ihre kriminelle Ader. Gemeinsam versuchen sie, die Beute aus dem letzten Coup des Gangsters aufzutreiben.

Die Dialoge sitzen, das Drehbuch ist originell und im Bangen um das Gauner-Duo lassen wir uns leicht auf die falsche Seite des Gesetzes verschlagen. Fiorentino verleiht der Carol jene sympathische Verschlagenheit, die eine gelungene Hauptfigur auszeichnen. Auch mit 75 Jahren füllt Paul Newman die Leinwand mit einer augenzwinkernden Leichtigkeit. Selbst mit einem unbeweglichen Gesicht und steifer Körperhaltung kann er mehr ausdrücken, als ein Dutzend sogenannter Kassenmagneten zusammengenommen. Schade nur, dass er angekündigt hat, sich vom Kinofilm zurückzuziehen.

USA 2000, 89 Minuten

Regie: Mark Kanievska

Darsteller: Paul Newman, Linde Fiorentino, Dermot Mulroney

22.11.
Romance
„Romance“ hat bereits vor Erscheinen für Gesprächsstoff gesorgt; dass Pornostar Rocco Siffredi hier seinen ersten „ernsthaften“ Auftritt hat oder dass die (ausgedehnten) Sexszenen nicht gestellt sind, stand dabei häufig im Mittelpunkt der Diskussion. Übersehen wurde dabei leider, dass Regisseurin Catherine Breillat mehr will und auch mehr gelingt als die Demonstration vordergründiger Körperlichkeit: der Film ist vor allem ein Traktat über die Unvereinbarkeit von Geist und Körper in sexuellen Belangen. Und so beobachten wir eine von ihrem Geliebten Paul enttäuschte Hauptfigur Marie bei einer erotischen Dauerprüfung, bei der sie – das Glück suchend? – den gleichen Mechanismen verfällt, die sie zuvor so verzweifeln ließen. Parallel zur sexuellen Befreiung steigert sich ihr Selbsthass. Der Film zeigt Maries „Kreuzzug“ für ganzheitliches Glück in zum Teil drastischer (Bild)- Sprache, Beschönigungen sind Breillats Sache nicht. Schließlich mündet er in einen symbolträchigen Schluss, der mehr Fragen offen lässt als beantwortet – folgerichtig.

Frankreich 1998, 99min

Regie: Catherine Breillat

Darsteller: Caroline Ducey, Sagamore Stevenin, Francois Berleand

6.12.
Being John Malkovich

Being John Malkovich

Der melancholische Puppenspieler Craig arbeitet als Aktensortierer in dem 7 ½ ten Stock eines Bürohochhauses. Dort macht er unter anderem Bekanntschaft mit der hinreißenden Maxine und entdeckt eine verborgene Tür. Wenn man diese passiert, gelangt man direkt in das Gehirn eines der besten Schauspieler unseres Jahrhunderts. Die Rede ist von John Malkovich. Dieser Ausflug dauert genau 15 Minuten und anschließend wird man wieder ausgespuckt. Man sieht die Welt aus Malkovichs Augen und lernt dementsprechend auch seine Welt kennen.

Obwohl sich die Geschichte ziemlich absurd anhört, ist dieser Film ein kluges, kurzweiliges, fantasievolles und absolut massentaugliches Hollywood- Entertainment. Für die Regiearbeit dieses ungewöhnlichen Films erhielt Spike Jonze eine Oskar- Nominierung.  Allein in seinem Regiedebüt verarbeitet er mehr Einfälle als andere Filmemacher in ihrem gesamten Lebenswerk. Der Film besticht durch seinen Mix aus erotischer Dreiecksgeschichte, surrealer Farce und Phantasiekomödie, dass man gleichermaßen verblüfft und fasziniert wird.

USA, 1999, 113min

Regie: Spike Jonze

Darsteller: John Malkovich, Cameron Diaz, JohnCusack, Catherine Keener

Prädikat: wertvoll

20.12
Magnolia

„Wir haben mit der Vergangenheit abgeschlossen, aber die Vergangenheit nicht mit uns“ – Dieser Satz taucht in Paul Thomas Andersons neuem Film immer wieder auf. Entsprechend müssen die zahlreichen Figuren im Film immer wieder erfahren, dass dem Moment der Heilung der alten Wunden sofort das Bluten einer neuen folgt. Alte Lasten werden abgeladen, neue geschultert; Väter suchen verlorene Söhne, verlorene Töchter flehen nach Liebe, es wird gebeichtet und gelogen. Und all das auf drei Stunden Filmlänge, die allerdings virtuos und kurzweilig zusammengehalten werden vom Regisseur. Da gibt es Querverweise, Symmetrien und Spiegelungen, und es gibt – im heutigen Kino ja nicht unbedingt selbstverständlich – eine Ansammlung hervorragender Darsteller und Nebendarsteller (z.B. der oscarnominierte Tom Cruise). Sie schaffen es, ihren Helden Leben einzuhauchen und damit „Magnolia“ Tiefe und Genauigkeit zu verleihen. Herausgekommen ist ein sehenswerter Film voller unterschiedlicher Episoden, die sich zu einem Kaleidoskop des Lebens verdichten.

USA 1999, 189min

Regie: Paul Thomas Anderson

Darsteller: Jason Robards, Julianne Moore, Tom Cruise, Philipp Seymour Hoffmann

Glauben ist alles!

Besetzung: Ben Stiller (Jake Schram), Edward Norton (Brian Kilkenny Finn), Jenna Elfman (Anna Riley), Anne Baneroft (Ruth Schram), Eli Wallach (Rabbi Lewis), Ron Rifkin (Larry Friedman), Milos Forman (Father Havel)

Inhalt: Der katholische Priester Brian und der jüdische Rabbi Jake sind seit ihrer Schulzeit unzertrennlich, bis ihre Freundschaft auf eine harte Probe gestellt wird: Nach 20 Jahren tritt Anna, die engste Freundin aus Kindertagen, wieder in ihr Leben und verdreht beiden Männern die Köpfe. Während der verliebte Brian mit seinem Keuschheitsgelübde hadert, beginnt Jake eine für einen Rabbi unerhörte ‑ Affäre mit der Christin Anna.

einema‑tographische Notizen: Der Oscar-preisgekrönte Regisseur Milos Forman ("Einer flog über das Kuckucksnest","Amadeus") spielt in "Glauben ist alles!" eine Nebenrolle. Der Part des Father Havel wurde eigens für ihn geschrieben ‑ aus Dankbarkeit. Edward Norton sieht in Forman einen väterlichen Freund und Förderer seiner Arbeit als Schauspieler und Regisseur.

Regisseur: Edward Norton (geb. am 18.8.1969 in Boston, Massachusetts) gibt mit „Glauben ist alles!" sein Regiedebüt. Als Schauspieler schaffte er 1996 den Durchbruch mit "Zwielicht% für den er eine Oscar‑Nominierung als bester Nebendarsteller erhielt. Eine zweite Nominierung folgte 1998 für seine Rolle in "American History X'.

Originaltitel “Keeping the Faith”,

USA 2000; 129 Min.

Regie: Edward Norton;

1) 13.9.
Durchgeknallt
Columbia

In dem autobiographischen Film kämpft ein junges Mädchen in der Umbruchphase des Erwachsenwerdens mit emotionalen und persönlichen Schwierigkeiten. Statt Karriere sucht der Teenager noch nach Zuneigung und Orientierung. Der Suizidversuch – ein Hilfeschrei - wird rechtzeitig entdeckt. Die Eltern reagieren aus Hilflosigkeit mit Sanktionen. In der geschlossenen Anstalt warten statt Therapie Tabletten zur Ruhigstellung.

2) 27.9.
Jenseits der Stille
Buena Vista

In Zusammenarbeit mit der Tinnitus-Klinik Bad Arolsen

Lara ist die Tochter gehörloser Eltern. Nur sie kann sprechen und hören und  fungiert für ihre Eltern als deren Hörrohr zur Welt. Laras Entscheidung, ihren eigenen Weg zu gehen, führt zu einem konfliktreichen und schmerzlichen Ablösungsprozeß. Der mehrfach ausgezeichnete ist ein beeindruckender und zutiefst bewegender Film. Die Regisseurin zeichnet mit brillanten Darstellern ein nachvollziehbares Bild der Situation gehörloser Menschen in unserer Gesellschaft.

3) 4.10.
Die Unberührbare
Advanced

Die Unberührbare", Biographie der Schriftstellerin Gisela Elsner, ist die glänzend geschriebene und inszenierte Studie eines zutiefst verzweifelten Menschen, dem sämtliche Werte aus den Händen gleiten, vom beruflichen Erfolg über die Familie bis hin zu Freundschaften und der eigenen Selbstachtung. Der Film erhielt 2 Filmpreise in Gold für den besten Film und die beste Hauptdarstellerin.

4) 11.10.
Heimweg
Constantin

"Mein Land ändert sich so schnell, dass die Menschen sich nicht mehr zurechtfinden", weiß Regisseur Yimou. Die Witwe Zhao begreift die modernen Ansichten ihres Sohnes nicht. Ihn wundert's, dass sie den Sarg des Vaters nach einer alten Tradition zu Fuß ins Dorf tragen lassen will. Yimou malt die vergangene Liebe der Eltern in prachtvollen Rot- und Goldtönen. Schmerzhaft unterstreicht das Schwarzweiß der Gegenwart, wie wenig Farbe der Welt ohne zarte Romanzen bleibt.

5) 25.10.
Viehjud Levi
Arsenal

In Zusammenarbeit mit dem Verein „Rückblende – Gegen das Vergessen e.V.“

„Viehjud Levi“ ist Parabel darüber, wie die Nazi-Herrschaft von abgelegenen Gegenden Besitz ergriff und wie die Juden als Sündenböcke vertrieben wurden, und deswegen überzeugend, weil es nicht um SA-Horden geht, sondern um Zivilcourage und Opportunismus im Kleinen. „Viehjud Levi“ verweist, bei allem Verständnis für die Motive der „Mitläufer“, dass es immer auch die Chance auf Gegenwehr gab – wenn auch mit hohem persönlichen Risiko.

6) 8.11.
Ein Heißer Coup
AFM

Ein köstlicher „Clou“: Paul Newman als Bankräuber mit Herzinfarkt und Linda Fiorentino als Krankenschwester im Invalidenheim sind das beste Gaunerpärchen seit „Bonnie & Clyde“. Hier können alle Freunde von originellen Figuren und einer gut durchdachten Handlung das große Kino-Los ziehen. Im Bangen um das Gauner-Duo lassen wir uns leicht auf die falsche Seite des Gesetzes verschlagen. Florentino ist mehr als sexy und auch mit 75 Jahren füllt Paul Newman die Leinwand mit einer augenzwinkernden Leichtigkeit.

7) 22.11.
Romance
Arthaus

Das ist er also, der pornografische Skandalfilm par excellence, made in Frankreich und vorab schon überall als brisant gehandelt: "Romance". Catherine Breillats siebte Regiearbeit ist natürlich weitaus mehr, ist Liebesfilm und Psycho-Studie, ist Frauen-Portrait und Gesellschafts-Querschnitt in einem. "Romance" ist das ambivalente Seelenpsychogramm einen jungen Frau, die aus einer festgefahrenen Situation ausbricht und sich neu orientiert.

8) 6.12.
Being John Malkowich
Tobis

Der Puppenspieler Craig entdeckt eine verborgene Tür, durch die man in das Gehirn eines der besten Schauspieler unseres Jahrhunderts gelangt. Für sein Debüt mit diesem ungewöhnlichen Films erhielt der Regisseur prompt eine Oskar- Nominierung. Der Film besticht durch seinen Mix aus erotischer Dreiecksgeschichte, surrealer Farce und Phantasiekomödie, dass man gleichermaßen verblüfft und fasziniert wird.

9) 20.12.
Magnolia
Kinowelt

Magnolia ist der Name eines großen Boulevards, der mitten durch das San Fernando Valley führt. An einem Tag kreuzen sich hier die Schicksale von neun Menschen. Herausgekommen ist ein sehenswerter Film voller unterschiedlicher Episoden, die sich zu einem Kaleidoskop des Lebens verdichten mit Darstellern, die es schaffen, ihren Helden Leben einzuhauchen und damit „Magnolia“ Tiefe und Genauigkeit zu verleihen.
